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Der Winter 1961 /62 war für die landw.1Tü,-::haftlichen Kulturen größtenteils Behr ungünstig. Während mehrerer Kälteparioden hatten das Wi.nterget.rr,:ide, die Winter-ölfrüchte und auch die Futi;.erf2.ächen 1-:s:.:.ne schützende Schneedeckev In den Küsten, gebie.ten wurden durch große ·Ü"berschwemmungen ~ Nässeatauungen und a.nschlieSe:Q.den Frost viele Kulturen vernichtet. Später fügte ein häufige~ Wecheel zwischen hö-heren Temperaturen während des Tages und Nachtfrösten in den meisten Gebieten den Pflanzenbeständen erheblichen Sehe.den zu. 'Bei der ersten Berichterstattung in diesem Jahr, die um die Monatswende März/April durchgeführt wurde, konnten ein größerer Teil der Berichterstatter noch keine genaueren oder überhaupt kei-ne Angaben über die Auswinterungsschäden machen~ da teilweise die Felder von Schnee bedeckt warenj oder die Vegetation noch kaum eingesetzt hatteo Die in diesem Bericht gegebenen Zahlanangaben sind deshalb nur als vorläufig anzusehen und werden vel'Jillutlich durch die Ergebnisse der zweiten Ermittlung um die Wende April/Mai sich noch veränderno Eindeutig ist aber acbon zu exsehaa; daß die Aus-winterungsschäden in diesem Jahr den Umfang früherer Jahre sicherlich beträcht-lich überschreiten. Da Angaben aus man,=:hen Bezirken noch Yollständig fehlen, sinc sowohl Länder- wie Bundesergebnisse mit einer größeren Unsicherheit zu bewerten. 

Fruchtart 

Winterroggen 
Winterweizen und Spelz 
Winterge:rste 
Wintermenggetreide 
Winterraps 
Winterrübsen 
Klee und Kleegras 
Luzerne 

Auswini;erung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

"19621 ) D 196-1 1960 ·1956/61 1959 195.fl 
in ~' der Anbaufläche 

14»6 1 :1 6 2:11 096 0»4 0:,8 
2;98 3»8 1 ~ 7 0~5 0:,4 ~ II 1 
38 :12 6 '7 »; 0:,8 3~5 0~4 0119 
24,6 3~6 1 ~ 2 0:15 0p3 0,9 
39:17?) 7 »O 3, 1 7,4 2~3 12, 1 
24~0- 5» 7 0 9 0 14:12 0:15 3~7 19,7 5,9 1 ~9 10 » 1 1 ~2 3,3 
18:i? 3v3 0:,6 3 ;2 0»8 2 :12 

1957 19 

1 ,8 3~8 
1 » 5 1795 
0p7 33,6 
1 :1 7 17 :10 
2,0 15:12 
2,5 13,4 
2,9 16 ,2 
2115 10,4 

1) Vorläufig. - 2) Ohne Eehleswig-Holatein~ Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz. 
Die stärksten. A.uswinterungsscb.ädan sind - wi€ 211 erwarten. - bei den empfindlichen Pflanzen» näml1.~h Wintergerste und Winterraps eirigetr<ateno Im Bundesdurchachnitt werden vorläufig d.ie wegen Auswü1tera.ng oder ~onstiger Schäden umzupflügenden Flä, chen auf etwa ein Drittel d'?.r Au.ssaatfläc1her1 geschätzt. Diese Anteile kamen bei Wintergerste d.l'J.s l':lt.zte Mal im ,Ja.b.re 1956 .·vor 9 aber 1954 waren sie sogar fast p, pel t so groß. Seit dem Jah:::-e 19:,7 .hat die '\finte:rgerate dagegen immer sehr gut uoe: wintert. Beim Winterraps sind die Ergehnia~e no:h sehr un~icher~ da sich die Mel-dungen aus dem Hauptanbaug8biet Schleawlg-Ho!stein nur auf einen verhältnismäßig kleinen Teil der Flächen bezi&hsn 9 wahrend die ander~n Berichterstatter gemeldet haben, daß sie die Entwicklung nooh nicht beurteilen können. Es ist aber wohl da-mit zu rechnen, daß die Aus:wi'llterung von Winterraps ähnlich groß wie im Jahre 1951 sein wird. Neben diesen beiden genannten Früchten haben auch die anderen Winterge, treidearten ungewöhnlich hohe Schäden erlitten, die gleichfalls in ihr~m Ausmaß noch nicht richtig beurteilt werden können. Es scheint nach dem bisherigen Stand, daß beim Winterweizen und bei Wintermenggetreide im Bundesdurchschnitt etwa ein Viertel der Fläche umgepflügt werden muß. Relativ geringere Schäden scheinen in ·Bayern vorgekommen zu sein, obwohl auch dort aus gewissen Teilgebieten sehr hohe Au.awinterungszahlen gemeldet we.rden. Auch in Nordrhein-Westfalen und lUed·ersaoll-aen belaufen sioh die bisher unvollständigen Angaben auf weniger als ein Viertel der Fl~che, die umzupflÜtgen ist, während in den üb~igen Ländern diese Prozent-zahlen z. To weit höher liegen. Die Schäden beim Winterrog1en sind nicht ganz ao groß und unterscheiden sich in den einzel.uan Ländern stärker ala,beia Winterwei-zen. Während Niedersachsen, NQrdrhein-Westfalen :a.nd. llayern Auawinterungaachideu aelden 9 die weniger als 1Q % der Aussaatfläche betreffen, aind die e•tapreoaand•• Zahlen in ~en anderen Ländern zo T. weit höher. Der yorläufig ala JUD.deadur.ia.~-schni tt errechnete Prozentaatz von 15 % liegt weit höher als in ,:. ... 1.~:a. frflhere:a Jahren. 
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Außer Getreide und Ölfrüchten haben auch die Futterflächen durch Kahlfröste und wechselnde Temperaturen, daneben aber auch durch ein starkes Auftreten von Mäusen beträchtliche Schäden erlitten. Die Angaben hierüber sind gleichfalls noch sehr unsicher. Es wird aber wohl damit gerechnet werden müssen, daß sowohl vom Klee wie auch von der Luzerne beinahe ein Fünftel der Flächen durch die ungünstigen Witterungsbedindungen erhebliche Schäden erlitten haben, so daß Umpfltigunglitzi: kaum. zu vermeiden sein werden. Auch bei den Futterpflanzen sind die Unterschiede zwischen den Ländern ganz beträchtlich; so scheinen die Schäden bei Klee in Hessen, Rhein-land-Pfalz und dem Saarland am erheblichsten zu sein, während bei der Luzerne von rlAn Hauptanbaugebieten Rheinland-Pfalz stärker als die beiden anderen Anbaugebiete Baden-Württemberg und Bayern betroffen ist. -
Das vorstehend aufgezeichnete Bild kann sich bei der zweiten Erhebung aber noch ändern, und zwar in einer jetzt noch nicht vo.r.a.us~usahenden Ric~tung, weil einer-seits eine erhebliche Zahl Berichterstatter noch keine Meldungen abgegeben haben, andere vielleicht ein zu pessimistisches Bild gezeichnet haben. Andererseits war aber die Entwicklung der Witterung in den zwei ersten Aprilwochen auch noch un-günstig, so daß vielleicht noch weitere Schäden aufg~treten sein können. Der Vege-tationsbeginn, bei dem man erst beurteilen kann, ob manche Schäden sich noch aus-wachsen werden, hat sich in diesem Jahr um drei Wochen verspätet. 
Aus den gleichen Griino en sind di.e Noten üher die Beurteilung des Wachstumstandes ang April auch unsicher. Sie liegen für alle Fruchtarten erheblich schlechter a~s im April 1961 und zeigen einen starken Rückgang gegenüber der ersten Beurtei-lung der Winterfrüchte im Deze~ber 1961. Am ungünstigsten wird im Bundesdurch-schnitt der Winterweizen mit 3,9 beurteilt, wobei aus Hessen, Rheinland-Pfalz, Ba-den-Württemberg und dem Saarland sogar Noten von 4,3 gemeldet werden. Die Winter-gerste hat mit der Note 3,8 eine Beurteilung, die nahezu "gering" (4) ist und aus Hessen~ Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg werden für diese Fruchtar-ten aocb niedrigere Noten gemeldet. Auch das Menggetreide wird ähnlich schlecht beurteilt, während der Winterroggen nach dem Stand von Anfang April etwas besser benotet wird. Nur in Rheinland~Pfalz ist die Note schlechter als gering. Für die Ölfrüchte sind die Noten ähnlich schlecht, wobei gleichfalls die Berichterstattung noch sehr un-vollständig ist. Die Futterpflanzen sowohl auf dem Ackerland wie die Dauerfutter-flächen werden aus al~en Ländern schlechter als mittel beurteilt. Die Noten lie~e:n im Bundesdurchschnitt bei allen genannten Kulturen um etwa 1,0 Punkt niedriger als im April des vergangenen Jahreso Allerdings wird mit Ausnahme von Klee in Hes-sen und Rheinland-Pfalz die Note 4 bei den letztgenannten Kulturen ~icht unter-schritteno 

Wachstumstand 
;Bundesgebiet ohne Bremen und Berlin 

Noten~ 1 = sehr gut, 2 ~ gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 a sehr gering 

1 1962 1961 Fruchtart 
April Dezember A1>ril Winterroggen 3,6 2,8 2,8 Winterweizen und Spelz 3,9 2,9 2,7 Wintergerste 3,8 2,6 2,6 Win~ermenggetreide 3,7 2,8 2,7 Winterraps 3,6 2,5 2,8 Winterrübsen 3,5 2,5 2,9 Klee und Kleegras 3,6 • 2,7 Luzerne 3,7 • 2,6 Wiesen 3,6 • 2,7 Viehweiden 3,7 • 2.6 

Erschienen fm April 1962 
Nachdruck· auch auszugsweise• nur mft Quellenangabe gestattet. 

Einzelpreis OM" 0,50 Jahreabezugsprels DM 8,--
Weltere Ergebnisse werden fn den 1Statfstfschen Berichten• der Statlstfschen Landesämter mit der Kennziffer CII 1 veröffentlicht. 
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,,, ,., 

·Lfd. Land INJ:1 * 

1 S0hle1w11-Hol1t1in 
2 lt 

' Hamburg 
4 II 

5 Niederaaoheen 
6 11 

1 Bremen 
8 II 

9 Nordrhein-Westfalen 
10 " II 

11 Hessen 
12 " 

13 Rheinland-Pfalz 
14 " II 

15 Baden-Württemberg 
16 " " 

17 Bayern 
18 " . r 

19 Saarland 
20 " 

21 Bundesgebi_et ohne Berlin 
22 " " " 

23 Berlin (West) 
24 n ·" 

•, 

Ausrtnterup.g 
Anfang 

Wegen Auswinterung und anderer Sohäden 

. - ............ ...... --.. --
Win 

Jahr Weizen 
Roggen und 

S1)elz 

1962 46,o 41,0 
1961 1,4 5,5 

1962 3,9 3,4 
1961 0,9 0,7 

1962 e, 1 23,e 
1961 3,1 5,3 

1962 e,o 12,3 
1961 4,5 ,,2 

19~2 6,8 20,7 
1961 3,1 4, 1 

1962 19,2 35 ,'9 
1961 1 , 1 1, 6 

1962 46,1 52,7 
1961 0,3 0,2 

1962 21 ,4 36 9 1 
1961 o,e 0,4 

1962 1,0 16,2 
1961 0,3 0,2 

1962 47,8 64,8 
1961 o,o o,o 

1962 14,6 27,a 
1961 2, 1 1,7 

1962 ·- . • • 1961 - -
1) Ohne Sohleswig~Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-· 
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1961/62 
April 
umzupflügende Flächen in% der Aussaatfläehen 

-
ter- Klee 

auch im Luzerne Lfdo 
Gersts Meng- Raps Rübser.t 1) Gemisch mit Nro getreide Gräsern 

3490 - 53,0 0 3490 0 1 
1 ~ 0 - 4,0 - - - 2 

292 1 90 1~6 290 1, 6 198 3 
097 095 192 - - - 4 

4316 11 9 8 24, 1 0 14,0 3,6 5 0,8 0,4 297 o,o 2,9 091 6 

13,7 199 0 0 0 0 7 - - - - - - 8 

2493 1698 -16 9 8 0 2096 198 9 
190 296 3v3 090 098 092 10 

63,6 2893 1595 7793 4298 119 3 11 
095 092 093 090 099 095 12 

8096 52,6 6197 . 5398 28,9 13 
0 91 0,2 () ~ 5 - 0 91 0 91 14 

50,7 3694 3090 497 161,4 17 ,8 15 
0,3 094 1 94 090 397 1, 0 16 

27,2 2598 48,3 17,0 8 91 14,6 17 
092 093 0,4 o,o 2~0 0,5 18 

66,7 49,4 40 ,5 52,9 75,7 6195 19 
o,o 090 090 o,o o,o o,o 20 

38,2 24,6 39,7 24,0 19,7 18,7 21 
0,8 1 , 2 3, 1 o,o 1, 9 o,6 22 

. . - - . • 23 - - - - - - 24 

Pfalz. 

- 5 -



Lfd. 
:Jari.d Jahr Nr. 

- ·-· 
1 3ch]eswig-1olstain ·1962 
2 II ·J 961 

3 Ba;-i1bu::rg 1962 
4 II 196·: 

5 l.Jieclersac hs en ~962 
6 " ·1961 

7 BrerrH3n 1962 
8 ,, 

'.! 96'i 

9 Nordrhein-~~stfa~an 1962 
10 " i/ 1961 

11 Hessen ,962 
12 II 1961 

13 Rheinland-Pfalz ·1962 
14 II ll ·1961 

15 Baden-Württemberg ·1962 
16 II 11 1961 

17 Bayern 1962 
18 11 , 96·: 

19 Saarland 1962 
20 11 1961 

21 Bundesgebir-?.t ohne Berlin 1962 
22 ir .. 1; 1961 

23 Berlin (West) ~962 
24 II '1961 

1 
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Roggen 

3~3 
298 

'Z :i: 
.,/ ' .,/ 
298 

:l 7 
.,/ 9 ' 
2,9 

' 
" 

3f4 
390 

3~9 2 ·; 
~ 1 

4, 1 
296 

)94 
2,6 

-

3~4 
295 

3?7 
2,4 

3:,6 
298 

3r4 
295 

'Nachstumstand 
Noten: 1 = sehr gut 9 2 = gut, 

Win 
Weizen 

und Gerste 
Spelz 

395 3,2 
3,0 2,7 

3,4 3, 1 
299 2,8 

399 399 
3 9 1 297 

' . 
0 0 

399 397 
390 296 

4,3 4,3 
2\19 296 

4~3 4,3 
1 

297 2,6 

1 4,3 4+2 

1 

2,6 2,6 
1 

)96 396 
295 2,6 

4'., 3 ;,99 
2,5 2,4 

1 

3,9 398 
2,; 7 2,6 

3j5 3,2 
2,6 2~5 



Anfang April 1962 
3 = mittel, 4 D gering, 5 = sehr gering 

ter- Klee 
auch im Luzerne Wiesen Vieh- Lfd. Meng- Raps Rübsen Gemisch mit weiden Nr. getreide Gräsern 

- 3,4 3,4 3,3 :, '3 3,5 3,5 1 - 2,9 3,0 2,6 2,7 2,7 2,5 2 

3,0 3,3 3,3 3,2 3,4 3 ,4 3,5 3 2,a 2,9 3,0 2,6 2,7 2,7 2,6 4 

3,7 3,8 3,7 3,7 3,5 3,8 3,8 5 2,9 2,7 2,9 2,8 2,9 2,7 2,6 6 

• . . . . . • 7 • . . . • . • 8 

3,5 3,5 • 3,7 3,4 3,7 3,7 ,9 2,9 2,9 2,e 2,6 2,7 2,7 2,6 10 

4,2 4,0 4,7 4,2 3,9 3,7 3,6 11 2,8 2,7 2,5 2,5 2,7 2,6 2,6 12 

4,3 4,0 4,5 4, 1 3,8 3,8 3,9 13 2,7 2,7 2,6 2,6 2,7 2,7 2,7 14 

3,8 4,0 3,9 3,5 3,6 3,4 3,3 15 2,5 2,8 2,4 2,1 2,6 2,6 2,6 16 

3,_8 3,8 3,8 3,4 3,6 3,5 3,5 17 2,5 2,5 2,6 2,7 2,6 2,8 2,6 18 
' 3,9 4,0 4,5 3,8 3,9 3,7 3,7 19 2,4 2,7 2,5 2,1 2,3 2,5 2,4 20 

3,7 3,6 3,5 3,6 3,7 3,6 3,7 21 2,7 2,8 2,9 2,7 2,6 2,7 2,6 22 

3,0 - - 3,5 3,3 3,3 3,5 23 3,0 - - 2,9 2,7 2,7 2,8 24 
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